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aufbauen. Es benötigt hierzu das Binde-
mittel der Knochensubstanz, nämlich Vit-
amin D, und nur die Sonneneinwirkung
kann dieses entstehen lassen. Wir mögen
zwar triumphieren, weil wir künstliches
Vitamin D herstellen können, bedenken
aber in diesem Augenblick nicht, dass die-
ses niemals einen vollwertigen Ersatz für
das natürliche Vitamin D darstellt. Es ist
auch nicht völlig harmlos, denn die Ver-
abreichung einer Ueberdosis kann schwe-

re Vergiftungserscheinungen hervorrufen,
so dass sie sogar den Tod zu erwirken ver-
mögen. Wenn es auch noch so einladend
und bequem erscheinen mag, natürliche
Stoffe durch künstliche zu ersetzen, so
spricht doch ein allfälliger Schaden für
sich, und wer dessen Möglichkeit inne
wird, verlässt sich nicht ohne weiteres
vertrauensvoll auf Ersatz, der Gefahren in
sich bergen kann. Immerhin muss man
erst mal Bescheid darüber wissen, denn

gar viele sind leichtgläubig, statt alles erst
zu prüfen, bevor man den Ersatz höher
einschätzt als die Werte, die uns die Na-
tur freigebig darreicht.

Gefahren durch den Sonnenbrand

Luft und Sonne sind bestimmt kein Lu-
xus. Der Säugling, das Kleinkind und die
heranwachsende Jugend benötigt beides,
ja selbst der Erwachsene ist davon abhän-
gig. Aber gleichwohl haben wir auf der
Hut zu sein, denn ein Zuviel an Sonne ist
uns nicht zuträglich, kann dies doch einen
gefährlichen Sonnenbrand zur Folge ha-

ben, da in schweren Fällen mit einem blei-
benden Schaden zu rechnen ist, ja, es ist
nicht einmal ausgeschlossen, dass dieses

Unheil sogar den Tod nach sich ziehen
kann. So, wie jedes Medikament in der
richtigen Dosierung verabreicht werden
muss, wenn es den vollen Nutzen darbie-
ten will, so verhält es sich auch mit der
Sonnenbestrahlung, wenn sie zum Segen
gereichen soll. Nur wenn richtiges Dosie-
ren des Sonnenlichtes erfolgt, kann man
den vollen Nutzen daraus ziehen. Ueber-
dosieren wir statt dessen unvernünftig
und unbedacht, dann werden wir die un-
liebsamen Folgen zu tragen haben. Man-
che, die sich einem Sonnenbrand ausset-
zen, kennen seine Gefährlichkeit meist zu
wenig, sonst würden sie sich davor hüten
und ihn zu vermeiden suchen. Jeder Son-
nenbrand ist eine Ueberdosierung, die ge-
sundheitlichen Schaden in sich birgt. Wer
selbst durch diesen nicht klug wird, son-
dern sich ihn wiederholt zuzieht, kann
sich dadurch sogar einem Hautkrebs aus-
setzen, da sich dieser durch die erwähnte
Unvorsichtigkeit und durch gleichgültige
Unachtsamkeit auslösen kann. Wir müs-
sen uns daher vor unvernünftiger Sonnen-
bestrahlung dringend warnen lassen. Am
meisten heisst es davor am Meer und auf
dem Schnee aufzupassen. Aber gerade an
diesen Orten fühlen sich junge Leute oft
veranlasst, unachtsam zu sein, um dem
Wunsch zu entsprechen, rasch braun zu
werden. Natürlich sieht man gesünder und
womöglich vorteilhafter aus, wenn die
Haut schön gebräunt ist, aber nicht jeder
darf sich der Sonnenbestrahlung in glei-
chem Masse auszusetzen, wenn er vor
Schaden bewahrt bleiben will. Seien wir
also dankbar für den Nutzen, den uns die
Sonne verschafft, und bewahren wir uns
wohlweislich vor allfälligem Schaden.

Mörderisches Gift
Die Katastrophe in Seveso, die durch eine
Fabrik, in der das gefürchtete Gift TCDD
hergestellt wurde, zustande kam, veran-
lasste auch deutsche Chemiekonzerne,
ihre Betriebe zu schliessen. So berichtete
die Tagespresse über das gigantische Werk
der Firma Bayer in Krefeld-Uerdingen, es
habe diesen Entschluss durchgeführt. Das

erinnerte mich an eine Unterredung, die
ich vor etwa 20 Jahren mit einem der be-
rühmtesten Chemiker und Biologen in San
Franzisko hatte. Dieser liess mich schon
damals Einblick in eine sehr gefährliche
Angelegenheit gewinnen, erklärte er mir
doch, dass sein Forschungslabor im Auf-
trag des Staates sowohl chemische als

138



auch bakteriologische Kampfmittel ent-
wickelt hätte, wodurch es ein leichtes wä-
re, alles pflanzliche, tierische und mensch-
liehe Leben auszulöschen. Auf diese Wei-
se könnte sich auf der Erde während Jahr-
hunderten überhaupt keine Lebensform
mehr halten. Natürlich erschreckte mich
damals diese Aussage und erschütterte
mich doppelt, weil sie hervorragenden
Vertretern der Wissenschaft, die ernst zu
nehmen waren, entstammten. Wer in bi-
blischen Angelegenheiten nicht unbewan-
dert ist, findet in all dem die Bestätigung,
dass der Urheber des Bösen auf sadisti-
sehe Weise seine letzten, niederträchtigen
Trümpfe auszuspielen gedenkt, bevor sei-

ne Herrschaft ein Ende nimmt.

Stete Verschlimmerung
Sprechend für diese Ansicht ist wohl die
Tragödie von Minamata in Japan, denn
während der letzten 20 Jahre grassiert
dort jene heimtückische Quecksilberver-
giftung, die Tausende von Menschen ihrer
Persönlichkeit beraubt, so dass sie als «le-
bendige Tote» weiterexistieren müssen,
bis es dann schliesslich zum Herzstillstand
kommt, wodurch sie von ihrem elenden
Zustand erlöst werden. Leider ist es heu-
te so, dass vom Chemiemoloch immer
mehr mordende Gifte ausgespien werden.
Teils handelt es sich dabei um bewusst er-
wirkte Ergebnisse der Forschung, andern-
teils aber auch um Zufallsprodukte bei Ver-
suchen. Der schöne, blaue Planet, als wel-
chen ihn die Astronauten bezeichneten,
wird immer mehr vergiftet, und zwar so-
wohl durch Giftgase in der Luft, wie auch
durch feste, giftige Verbindungen, die Er-
de und Wasser durchsetzen und somit

die gesamte Pflanzen- und Tierwelt durch
diese neuen Substanzen bedrohen und das
menschliche Leben empfindlich gefährden.
Noch ist uns nicht bekannt, wie langsam
wirkende Stoffe gleich dem DDT und
ähnliche Verbindungen sich auf die Dauer
gebärden werden. Audi wissen wir noch
nicht, inwiefern und ob diese Gifte an
der Tatsache mitbeteiligt, also mitschul-
dig sind, dass in zivilisierten Ländern je-
der vierte Bewohner bereits an Krebs
stirbt. Vielleicht wissen wir es dann ge-
nau, wenn es so weit ist, dass jeder zweite
durch den Würgengel Krebs dahinschei-
den muss. Infektionskrankheiten, die frü-
her Tausende von Opfern forderten - man
erinnere sich nur an die Grippewelle von
1918 - betragen heute nur noch 1,2%
aller Todesfälle. Auf Herz-, Kreislauf- und
Krebserkrankung kommen indes 70%
sämtlicher Todesfälle, was uns zum Nach-
denken veranlassen sollte. Bestimmt spie-
len unsere Ernährungstorheiten eine nicht
geringe Schuld am allgemeinen Gesund-
heitszustand der Menschheit. Aber es liegt
dabei doch in unserer Macht, auf diesem
Gebiet entsprechende Aenderungen vor-
zunehmen. Ausgeliefert aber sind wir
mehr oder weniger jenen Giften, die un-
sere Zellen langsam degenerieren lassen,
ohne dass wir ihre Wirksamkeit unter-
binden könnten. Das hört sich allerdings
tragisch an, weshalb es höchste Zeit wäre,
jener Produktion von Giften mit unkon-
trollierbaren Auswirkungen ein Ende zu
bereiten. Die dringende Notwendigkeit
liegt vor, ob aber die entsprechende Ein-
sieht stärker ist als der Drang nach unaus-
schöpflichem Gewinn, ist wie bis anhin
fraglich.

Milchsäure, Molke und Hefe

Für unsere Gesundheit ist die Milchsäure
sehr wertvoll, nur wurde dies in den letz-
ten Jahren nicht erkannt und geschätzt.
Im Fernen Osten gilt bei den Koreanern,
Chinesen und Japanern die Milchsäure we-
sentlich mehr als bei uns. Wer bei den
Koreanern zu Gaste weilt, lernt bestimmt
bei ihnen ein typisches Milchsäureerzeug-

nis mit Namen «Kimtschi» kennen. Es
fehlt in der Regel bei keiner wichtigen
Mahlzeit, denn es ist von nicht geringer
Bedeutung für die Gesundheit. So bildet
es eine wertvolle Zugabe zu den schmack-
haften Gemüsegerichten, die sich der Ko-
reaner zuzubereiten versteht. Die Milch-
säuregärung dient bei krautigen Gemüse-
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